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Amtliche Anzeigen.
K. Oberamt « . Oberamtsgericht

Nagold.
Durch an sie gelangte Anfragen scheu

sich die uuterzcichncten Stellen zu folgender
Bekanntmachung veranlaßt:

Es ist jedem , der Liegenschaft zu ver¬
kaufen beabsichtigt , gestattet , dich mit dem
Anfügen bekannt zu machen , daß er oder
ein von ihm Beauftragter (sei dieser Wirth
oder nicht ) oder beide in ikren Wohnungen
Kaufs -Offerte entgegcnnebmcn . Dagegen
ist eS verboten , durch öffentliche Blätter
oder Ausrufer die etwaigen Kaufslicbhabcr
auf dieselbe  Zeit in seine oder eine an¬
dere Privatwohnung oder ein Wirthshans
zu Abgabe ihrer Erklärungen einladen zu
lassen , da hiedurch eine Ansstrcichsverhand-
lnng , auch wenn die Anerbietungen nicht
zu Papier gebracht oder unterschrieben wer¬
den , entstünde , eine solche gesetzlich aber
blos aus dem Ratbhause stattfinden darf.

Nagold,  20 . Fcbr . 1857.
K . Oberamt n . OberamtSgcricht.

_ Wiebbekink.  Mittnacht.
K. Oberamtsgericht Nagold.
Die Ortsvorsteher , welche dem Bezirke

des K . Gerichtsnotariats Nagold  oder
dem des K . Amtsnotariats Wildberg
angehören , haben ungesäumt die in ihren
Registraturen befindlichen Duplikate der
Pfleqschaftstabellcn vorzulcgen.

Nagold,  20 . Febrj 1857.
K . Oberamtsgericbt.

Mittnacht.

21' Oberamtsgericht Nagold.
Unterth  a lh  eim.

Schulden Liquidation.
In der nachgenannten Gantsachc ist zur

Schulden -Liquidation re. Tagfahrt auf die
unten bczeichnetc Zeit anbcraumt , wozu die
Gläubiger nnd Bürgen unter dem Anfügen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werden , daß die Nichtliquidirendcn,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Ausschlußbcscheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sic hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Masfegegenständc
und der Bestätigung des Güterpslegcrs der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei-
kreten.

Das Ergcbniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders

eröffnet werden , deren Forderungen durchi
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liqnidationstagfahrt vor!
sich geht , von dem VerkaufStagc an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige!
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwciSt.

Liqnidirt wird gegen
ch Matthias Klink,  gewes . Schuhmacher

in Unterthalhcim,
Montag den 20 . März d. I .,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rathhause in Unterthalhcim.

Nagold,  Len 20 . Fcbr . 1857.
K . Obcramtsgerichl.

M i t t n a ch t.

Forstamt Altenstaig.
Revier Si mmers fe  l d.

Holz -Verkauf auf dem Stock.
Am Freitag den 6 . März,

Morgens lO Uhr,
werden im Enzklösterle verkauft:

ans dem Staatswatd Groß¬
bummelberg . . . . - 1400Stamm,

aus dem Staatswald Haag¬
wald . 1400 „

aus dem Staatswald Spiel-
1' erg . 500 „

Zusammen 0300 Stamm.
Die Stämme sind gezeichnet , nummerirt

und können jeden Tag von den betreffen¬
den Forstdienern vorgezeigt werden.

Altenstaig,  19 . Febr . 1857.
K . Forstamk.

_ Alber.

2j * Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn.

Stammholz -Verkauf.
Am Donnerstag den 5 . März,

Morgens 10 Uhr,
kommen auf dem Rathhansc in Schönbronn
folgende Nadelholzstämme zum Verkauf:
Aus dem Staatswald Großer Buhler

1500 Stämme ans dem Stock;
ans dem Kleinen Buhler

578 Stämme aus dem Stock;
aus dem Mädich

486 Stämme liegend.
Wildbcrg,  17 . Febr . 1857.

K . Forstamt.
Niethammer.

2j ? Forst amt Wilberg.
Revier Hirschau.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den 27 . Februar d . I .,

im Staatswald Hohriß:
11600 Stücke Floßwieden vrn 10

bis 20 ' Länge;
im Saatswald Baurenftaig:

5000 StückeFloßwiedenvonlO — 20'
Länge.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
im Staatswald Hohriß.

Wildberg,  den 17 . Febr . 1857.
K . Forstamt.

Niethammer.

2jr Sindlingen.
Holz - Verkauf.

Am Mittwoch den 25 . d. M.
findet von der heurigen Nutzung der letzte
Verkauf statt , wobei Vorkommen:

12 Stücke eichenes Nutzholz , worunter
5 stärkere Stämme von 15 — 21"
mittlerem Durchmesser , und bis
50 ' lang;

2 Buchen von 20 — 30 ' Länge und
8 — 18 " Durchmesser;

1 Birke;
59 eichene , birkene und buchene

Wagnerstangen;
1 ^/4  Klafter Scheiter;

ca . 400 Reiswellen , und
die Stockholz -Nutzung von der Schlag¬

fläche.
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr
im Oldenwald , nächst Sindlingen , nnd der
Erlös wird gleich nach dem Verkauf ein¬
gezogen.

Herrenberg,  den 18 . Febr . 1857.
K . Hofkameralamt.

_Beck.

Schönbronn,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Aus den hiesigen Gemeindewaldungen
werden am

Donnerstag den 5 . März,
Mittags 12 Uhr,

auf dem Rathhause 140 bereits gefällte
Nadelholzstämme gegen Baarzahlung im
Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 22 . Febr . 1857.
K . Revierförster

Gwinner.

Nagold.
FahrniH -Verkanf.

Aus der Verlassenschaftsmaffe der verst.
Carl Schweikle,  OchsemvirtyS Wittwe



von hier , findet an den nachbenannten
Tagen eine Fahrnitzversteigernng in der
re. Schweikle ' schen Behausung gegen sogleich
baare Bezahlung statt , und kommt zum Ver¬
kauf am

Donnerstag den 26 . d. Mts .,
von Morgens 8 Uhr an:

Silber , Kleider , Bettgewand und Lein¬
wand ;

von Nachmittags 2 Uhr an:
Küchengeschirr und Schreinwerk;

Freitag den 27 . d. Mts .,
von Morgens 8 Uhr an:

Faß - und Bandgeschirr und allerlei Haus¬
rath.

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 21 . Fcbr . 1857.

K . Gerichtsnotariat.
Groß.

2s * Nagold.
Fahrniff -Verkauf n»d

Gläubiger Aufruf.
Aus der Berlafsenschast des weil . Jo¬

hannes Brenner,  Weber -Oberzunftmei¬
sters hier , wird am

Samstag den 28 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

ein Fahrnißverkauf vorgenommen werden,
wobei vorkommt:

Vieh:
3 Kühe und 1 Rind;

Fuhr - und Reitgeschirr:
1 aufgemachter Wagen , 2 Pflüge,

1 Egge;
Handwerkszeug:

2 Webstühle sammt Zugehör und 3
Hecheln;

wozu Liebhaber um gedachte Zeit in das
Brcnncr ' sche Wohnhaus eingeladcu werden.

Zugleich werden sämmtliche Gläubiger,
insbesondere Bürgschafts - Gläubiger des'
Brenner aufgefordcrt , etwaige Forderungen'

binnen 8 Tage»
bei Unterzeichneter Behörde anzumelden.

Den 19 . Fcbr . 1857.
Theilungsbehörde.

2s- " "

meinderath anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls sie die ihnen aus der Unter¬
lassung erwachsenden Nachtheile sich selbst
zuzuschreibcn haben.

Den 13 . Febr . 1857.
Gemeiuderath.

Vorstand Braun.

Swlz,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Mittwoch den 4 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde 200 Stämme
Floßholz , welches sich auch zu Bauholz
eignet.

Der Verkauf wird auf hiesigem Ralhhausc
vorgcnommen und Käufer hiezu eingeladen.

Den 20 . Fcbr . 1857.
Schultheißenamt.

Dür r.

Privat - Anzeigen.
Bonders.

Ich nehme jetzt oder nach der
Confirmation einen jungen Men¬

schen in die Lehre aus.
Verw .-Aktuar Wein m a r.

Donnerstag den 26 . Februar,
Mittags 1 Uhr , '

17 Stücke Milchschweine , eng - ,
lische Bastard,

4 Muttcrschweiue , wovon 2?
grvßträchtig , sowie

circa 4 — 500 starke Mostodstbänme , und
ungefähr 1 fr Scheffel Zottel -Haber.

Die Liebhaber hiezu werden aus obige
Zeit höflichst eingeladen.

Den 19 . Februar 1857.
Georg Adam Hauser,  Ockonom.

Nagold.
Klavier zu verkaufen.

Ein 5oktaviges gutes Klavier
ist um billigen Preis zu haben.

HNäheres bei der
Redaktion.

2j * Alteustaig Stadt.
Engl . Patentwagenschmiere in 1 Pfiuid-

und 2 Pfund -Schachteln , sowie auch offen
verkaufe ich , um damit aufzuräumeu , zu
den Ankaufspreisen.

Julius Huber.
2s * Altenstaig.

Alle Sorten baumwollene Web - und
Strickgarne zu sehr  billigem Preise bei

Julius Hnbcr.
2s * Gültlingcu n. Mötzingeu.

Garn -Empfehluug.
Alle Sorten Web - und Strickgarne , na¬

mentlich das beliebte englische Zettelgarn
ist wieder billig zn haben bei

G . Hummel.I.

Beihingen,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger Aufruf.
Um die Verlaff 'enschaft des ch Alt Mi¬

chael Günther,  kinderlosen Wittwcrs und
Bauers von hier mit Sicherheit verweisen
zu können , werden Alle , welche aus irgend §
einem Grunde eine Forderung an rc. Gün¬
ther zu machen haben , hiermit aufgefordcrt,
ihre Ansprüche binnen

15 Tagen
von heute an , bei dem Unterzeichneten Ge-

2j * Gültlingcu n . Mötzingeu.
Ellen »'aarenEüip fei)l, ,ug.

In den bekannten Ellcu-
waarcn bin ich wieder gut
sortirt , die ich hiemil neben

_ „ meinen übrige » Artikeln zur
Abnahme bestens empfehle.

I . G . Hummel.

2j2 Mötzingeu,
Oberamts Herrenberg.

Verkauf von Schweinen rc.
Der Unterzeichnete verkauft am

2 >* Altenstaig Stabt.
Geld ausznleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit

4<»0 fl.
zum Ausleihen parat.

Stiftungspfleger Kaltenbach.
Lj ? Walddorf,

Obcramts Nagold.
Geld - Offerl.

Bei dem Unterzeichnete » liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung

<»30 fl»
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Conrad Walz.
2 >r Schiet in gen,

Obcramts Nagold.
Geld -Offert.

Der Unterzeichnete hat
127 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Versiche¬
rung zu 4 */s " o ausznleihen.

Pfleger Leicht.

Zur gefällige » Beachtung!
lieber die im vorige » Dieustags-

blatt ans die Empfehlung einer wohlfeile,
reu Sorte Kernseife erfolgte Berichtigung
des S . in W . will ich schweigen , obgleich
über die Bestandtheile und Benennung
seiner verschiedene » Seifen Manches zu sagen
wäre , und will ich hierüber die Erfahrung
eines sachverständigen Gewerbsmanncs reden
lassen : „ Die zu 19 fl. von G . Harr
empfohlene Seife leistete mir so viel , als
die von S . in W . zu 23 fl. erkaufte . "
Weiteres hierüber sei den Erfahrungen Sach¬
verständiger überlassen.

G . Harr  Seifensieder,
in Nagold.

Frucht - Preise.
Frucht¬

gattungen.

Dinkel , alter
„ neuer

Kerne n
Haber
Gerste
Wissen
Roggen
Zrbsen
Linken

Nagold , j
21. Febr. 1857. j

Altenstaig,
18. Febr. 1857.

Frendcnftadt,
11. Febr . 1857.

Calw,
14. Febr . 1857-

Tübingen,
20.Febr.,>857.

Heilbronn,
21.Febr .,1857.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr-. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. lr.
7 20 6 54 6 30 6 54 6 41 6 27 — _ 7 18 7 7 0 54 7 10 7 8 6 58 7 57 7 30 6 36-- ' — — 17 36 17 20 16 — 2 11 2 0 2 6 18- 17 10 16 48 _ 16 24
6- 5 48 5 30 6- 5 58 5 54 — 46 — 45 — 44 5 40 5 28 5 15 5 30 5 35 5 31 5 40 5 26 5 011 20 lO 50 10 8 11 — 10 50 10 40 126 1 25 121 11 36 11 32 11 21 11 21 11 18 11 12 10 24 10 20 10 122 6 2 4 152 — — - — — 2 10 — -. — — —

— 150 12 21 12 18 12 16 — 1 32 — 12 30 12 24 12 16 — — — _
36 134 1 30 — — 13 52 — — 140 — _ I 32 _ _

126 ! l ll 1- — -- — — I 15 — — — — 133 — - - — —

Viktualien-Preise.
Nagold

1 Lfd. "
Ochscnfieisch
Rindfleisch v ,,
Kalbfleisch 8
Schweinefleisch

abgezogen io ,,
unabgezog. 12 ,,

sPf . Kernenbr . 26 ,,
,, Schwarzbr . 18 ,,

IKr .-Weck 6l,z L' h.
1 Pfd . Butter «9 kr.
i Riudschmal; 2.'» kr.
1 ,, Schweineschmalz22 kr
7 (Zier für 8 kr.

Alten-
flaig.

10 kr. K, kr.
s ..

io,,
12 ..
26
18

>Lth.
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D i e n st n a chr i cht e n.
Vermöge höchster Einschließung haben Se . Äönigl . Majestät den

Pfarrer Neu » er zu Bargau , OA . Gmttnr , wegen moralischer U>>i'ra»ch-barkett entlassen ; die erledigte Assisicnteniieüe bei de», Ferstaim Sulzdem bisherige » Bcrwcicr derselbe», Forstpr , kiikanr,» Müll er , und dasneu errichtete Pestamt Mund . rkingen dem Traubenwii h Karl Mapcrin Mnnderkuigcu unter Verleitung res Titels als Perhalicr im Sinne >des tz. I der Dtcnstpragmaiik gnädigst iiber.ra .,e» ; seiner den t'üiicr-
abseriigungsgcbülfen Gurkncchl in Ravensburg zum Ob . i'sämfsner aufkein Bahnhof daselbst im Sinne des «s. 4 der Dt . nstpragmank in Gna¬de» befördert und die Telegraphisten Heul -er in Ulm und Müller i»
Stuttgart die Rechte der im Sinne des st. 4. der Dienstpragmaiik an-gcstellten Diener gnädigst verliehe » ; endlich die cvang . Pfarrei Wall¬hausen dem Pfarrer Deck in Konigsbron » , die in Munster (D . Cann-staii) dem Pfarrer Sii ' vll in Oberwälden unr die evan>,. -Pelfersstelle,n Möümühl dem Repetenten P ar et am eva ,g. Seminar in Blaubcu-ren gnädigst übertragen.

Präzeptcrats -Kandidar Guß mann ist zum Elcmentarlchrer inSindclstngcn ernaiait worden.
Der Schuldienst zu Otlinarsheim , Dek. Marbach , wurde dem s

Schulmeister Kan , n, er er in Steinenbronn ; der — zu Tübingen , Del.Balingen , dem Schulmeister Koch iu Slotbcuzimmeru übertragen ; remauf den crlcd. kath. Schul -, Meßner - und Orgauisteneicnst in Kerkiugen,O .A- Rcrcoheim , patrvnalisch ernannten bisherigen Uulcrlchrer ^ oh.Bapt . Merkt in Gmünd ; rem aus reu erleb, katp. Filialschulricnst inBonlandcn , O -A. pcutkirch, patronatisch ernannten bisher , bchrgebülfenKonrar Kaki er in Tbannheim , O .A. Venikira, wurde die landesherr¬
liche Bestätigung crthcilt , sowie der kath. Filial -Schul - und Meßnerdienstin Nindclbach, O .A. Ellwangcn , dem Schulmeister Franz Feiend Köb - >lcr in Weilcrüoffel , O -A. Gnünd , übertragen . Die Schulmeüicr ;
Franz Xaver Gulden in Attenhausen, O .A. stiledlingen , Georg Groß !ui Kirchhauscn , O .A. Hcilbroun , Willibald Reiser in Ailracb , O .A. ^b. utkirch, Thaddäus Baur in Berg , O -A- Ravensburg , Ernst Bübl . r !in Eggingcn , O .A. Blaubcuren , lchtercr mit dem Vorbehalt seiner lWiederanstellung für den Fall seiner Wstdcrgcnesiing , sind mir den ge- !
sctzlichen Pensionen in den Ruhestand verseht worden . :Gestorben : Zu Calw rer pcns. Gerichtsnotar Ritter , 7l> Z. j
alt ; zu Borcnhof Frbr - Karl Goufrad v. S te tre n - B or e n h o f; zuStuttgart Finkh , Revisor bei der Oberrechnungskammcr , l-ü F . ait,Kart Philipp v. Ellrichs Hausen , Lberlicutenänt unv Schühcnofstzicrim 2. Neiterrcgimcnt , RI I . alt ; zu Blaubcuren Revierförstcr Ge per,75 I - alt.

Engcs - Ue u i gsieite n.
Stuttgar  l . Durch K . Verordnung ist derWiederznsam-

mentrilt der vertagte » Stände ans den 10 . März d. I . festgesetzt.
Stuttgart,  19 . Febr . Gestern Naei ' initlag rill der

Prinz Weimar mir dem Oberlienlenant der Reiierei v. Ellricks-
hausen spaziere » . Letzterer hatte eilt junges , nngebändigteS,
noch wenig zugerittenes Pferd , das wahrscheinlich ' in einem un¬
bewachten Augenblick seinen Reiter abwarf , der in Folge des
Sturzes und der Verletzungen eine Stunde darauf starb . ^
Es geht hier in unterrichtete » Kreisen das Gerücht , man gehe
damit um , die Oberrccknuingskammer mit der Oberfinanz-
tanuncr zu vereinigen , wodurch Gesel ' äftsvereiiifachinng und
einige Ersparniß erzielt werden soll . — Nach einer nngefahren
Zusammenstellung des Weinertragö vom Jahre 1856 ' belauft
sich derselbe auf nahezu 80,000 Eimer . Nimmt man an , das ; !
die eine Hälfte desselben auf Lager kam und die andere Hälfte
zum Ausschank verkauft wurde , so wäre , den Eimer im Durch¬
schnitt zu 50 fl. gerechnet , eine Summe von 2,000,000 fl.
unter den würtl . Weingärtiierstand verkheilt worben . — Man
spricht abermals von der Verhaftung eines Beamten , der sich §
einer Restsetznng in Pflegschaftscassc » , der Rcchnnngs - und i
der Wechselfälschnng schuldig gemaebt . >H . T .)

Stuttgart,  20 . Febr . Die Gesellschaft „ oberes Au¬
stum " hielt sich bezüglich der Anzahl ihrer Mitglieder schon
feit längerer Zeit über  der Summe von 1100 . Da jedes die - !
ser Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 16 fl. zu entrichten
l>at , so ist leicht anSzurechnen , über welch' bedeutende finanzielle
Kräfte dort zu verfügen sind . In den letzten Jabren wurde
daö Haus in der Stadt ln einen Palast verwandelt und jetzt ,
soll auch eine Restauration , beziehungsweise Umbau der Gebäu¬
lichkeiten auf der Silbcrburg vorgenoininen werden . Es ist
nur zu wünschen , daß die Herren vom Verwaltnngsratb die
bisher gemachten Erfahrungen in Bausachen sich recht zu Her¬
zen nehmen . (H . T .)

Ulm,  19 . Febr . Eine Anzahl jugendlicher Schlingel
haben sich dadurch em Taschengeld zu verschaffen gesucht , daß !
sie auf unserer Schiftswerfte Eisenstücke siibizte » . Der Vorsicht !

wegen ließest sie es — wie man erzählt — in die- Donau fal¬
len und holten es dort parthienweise hervor , um cs zu verkau¬
fen . Auf Anzeige davon sind die Burschen in Untersuchung
gezogen worden . Sie wird es ergeben , ob mehr das Verbre¬
chen des Diebstahls oder die Unbesonnenheit muthwilliger Bü¬
berei vorliegc . (Ü. Sch . )

Kassel,  14 . Febr . Unlängst ist hier die Erthcilung
euieS Patents auf eine höchst wichtige und gemeinnützige Erfin¬
dung nachgefucht worden , die , sofern sie sich bewährt , wie dies
nach der angestellten Prüfung den Anschein hat , von großer,
volkswirkbsckafilicher Bedeutung zu werden verspricht und aus¬
serdem als die einfache und glückliche Lösung einer schwierigen
Alisgabe der angewandten Chemie eine besondere Erwähnung
verdient . Es ist dies von einem Württcmberger , Wilhelm
Wecker aus Heilbronn , entdecktes Verfahren , um das Bier
vor dem Verderben z» bewahren und unter allen Umständen,
namentlich bei nicht mehr vollständig gefülltem Faß , stets frisch
hell , schmackhaft und gesund zu erhalten : und dies nicht etwa
durch künstliche , kostspielige oder der Gesundheit schädliche Mit¬
tel , sonder » durch einen einfachen ganz natürlichen chemischen
Prvceß mittelst Anwendung des Luftdrucks . Bewährt sich die
Wecker ' scbe Methode praktisch , so wirb also eskünstch nie mehr
saures und abgestandenes Vier geben und Wirthe wie Trinker
werden — den Erfinder als ihre » Wohlthäter segnen . (Wes . Z . )

Ans Preußen,  15 . Febr . Daß unsere neue Ortho¬
doxie in der Ehrscheidungssrage einen durchaus katholischen
Standpunkt behauptet und die in Aussicht stehenden Konzessio¬
nen nur als eine Abschlagszahlung betrachtet , hat jetzt einer
ihrer Anhänger durch Veröffentlichung von drei Thesen dokn-
inenlirt , denen auch Professor Lev in Halle in der Hauptsache
seine Adhäsion bezeugte . Diese interessanten Thesen lauten
folgendermaßen : „ 1) Der Ebcbund ist von Gott gestiftet und
darum unauflöslich . 2 ) Jesus hat zwar die Ehescheidung „ um
unseres Herzens Hartnäckigkeit " als zulässig erklärt , aber nur
als Trennung der Gemeinschaft in Umgang und Gütern , nickt
als Auflösung des Ehebundes . 3 > Wiedervcrheirathung ist Ehe¬
bruch . Jesus gebietet daher auch , nach der Scheidung keine
andere Ehe zu schließen , ermahnt aber zur Versöhnung nnd
Wiedervereinigung . (H . N .)

Paris,  17 . Febr . Die Rede des Kaisers ist bisher
noch kein Gegenstand von Artikeln gewesen . Don den hiesigen
Blättern haben nur zwei sich eine Bemerkung erlaubt . Das
Journal des Tebats sagt : Wie man sieht bestätigt die Rede
des Käfters âlle bereits bekannten Thatsacken hinstchtlch der
auswärtigen Situation , die Hoffnung einer baldigen Lösung
der Neueuburger Frage , die Räumung von Griechenland , die
Unterbrechung der diplomatischen Beziehungen mit dem Könige
von Neapel . Was aber besonders dieser Rede die Aufmerk¬
samkeit zuwenden muß , das sind die Auseinandersetzungen über
die innere moralische und ökonomische Situation aus welche der
Kaiser sich eingelassen hat . Die Vorbereitung zweier Gesetzes-
entwürse der eine über die Errichtung einer Steuer aus beweg¬
liche Güter , der andere bezüglich eines neue » Militärstrafgcsetz-
bnches werden förmlich angekündigt . Endlich wird man die
politischen Betrachtungen bemerken , welche die Rede schließen.
— La Presse läßt sich in folgender Weise vernehmen : Eine
Stelle der Rede nt »ns ganz besonders ausgefallen . Es ist
jene , welche nnlcr den Gründen des Unbehagens die leichte
Erregbarkeit der Geister aufzählt , so wie die falschen Gerüchte
welche in Augenblicken der Krise durch Unwissenheit und Ucbel-
wollcn verbreitet werden . Wir sagen es offsn weil wir es
glauben , daß eine weniger beengte Discussion wirksam zur
Unterdrückung dieses so feierlich angezeigtcn Nebels beitragen
würde und aus diesem Gesichtspunkte müssen wir uns den
Betrachtungen anschließen , welche die Note im gestrigen Moni¬
teur über das Preßgesetz dem Siccle eingeflößt hat . (H - T .)

Boulognc  am Meer , 15 . Febr . Nur selten sieht man
auf dem hiesigen Markte Fische die über 40 Psd . wiegen ; cs
war daher nicht zu wundern , daß Alles lies was laufen konnte
als letzten Montag das Gerücht sich verbreitete : „ cs ist ein
Walisisch im Hafen ." Viele eilten in der Meinung , der seltene
Gast möchte nur für einen kurzen Bestick' gekommen sein , aber
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die Eile war überflüssig , denn der im Hafen liegende Wali¬
sisch war lodt . Die Fischer batten ihn einige Meilen vom
Ufer auf der Oberfläche des Meeres todt gefunden , mit Tauen
an ihr Schiff gebunden und im Triumph in den Hafen gezogen.
Er war von Harpunen verwundet und hat wahrscheinlich erst
in dem Schmerz seines Todeskampfcs sich so weit von seiner
Heimath entfernt . Er ist 58 Fuß lang und hat in der Mitte
des Körpers 20 Fuß im Umfang . Lein Gewicht wird aus
25 bis 30,000 Kilogramm geschätzt . Er wurde öffentlich ver¬
steigert , es fanden sich aber nur wenige Liebhaber . Ein hie¬
siges Handluugshans kaufte ihn für 1500 Franken . (H . T .)

uodien an das Licht des Tages zu fördern , um sie Dir

Die Waisen aus Schweden.
(Fortsetzung .)

VI.
Mit verschränkten Armen , tief sinnend , ging der reiche

Wechsler Mateo Vanini in einem einsamen Zimmer seines gro¬
ßen Hauses auf und nieder ; plötzlich hielt er ein in seinem
riesigen Ausschrciten . Es klopfte.

„Nur herein , Herr Hainth ! ich bin allein ."
Die Thüre öffnete sich, und in einen Mantel gehüllt,

trat Hainth Meußfenger herein . „ Hier bringe ich das Kästlein,
zu dem ich so wunderbarlich gekommen bin " , redete er den
Lombarden an , indem er ein schwarzes glänzendes Kästchen
von Ebenholz unter dem Mantel hervvrzog und aus den Tisch
setzte.

Kaum hatte der Italiener einen Blick auf das Kästchen
geworfen , als er , höchlich erstaunt , bald diesen Gegenstand,
bald den Schreiber ansah . „ Der Schatz , den Ihr mittelst
Hülfe der alten Hexe Irmengard im Dreieicher Forst gehoben,
ruht in diesem Kästlein ?" fragte er.

„Wie ick Euch schon sagte " , erwiederte Hainth . „ Ich
will Euch die Geschickte dieses Kästleins kurz erzählen . Ich ritt
am zweiten Ostcrtag ; » meinem gelustgen Krouenberg , um den
Kaplan Marti » , meinen ehemaligen Lehrer und scbr erwürdigen
Freund , heimznsnchcn . Ta tönt mir plötzlich ein klägliches
Gewinscl in die Ohren ; als ick darauf znreite , erblicke ich ei»
Weiblein , in welchem ich gar bald die alte Drude Irmengard
erkenne . Tie Here war bei ' m Suchen gebeimnißvoller Kräuter
in einen Sumpf geratben und wäre schier versunken . „ Helft
mir , lieber Herr " , rief sie mir angstvoll zu , „ und ick will Euch
reich und glücklich machen ." Ich stieg vom Gaul , brach einen
langen schlanken Ast von einer nahestehenden Buche , und
reichte dessen Ende dem Weiblein hin , welches begierig dar¬
nach griff und mit seiner Hülfe sich aus dem Morast heraus
arbeitete . „ Kommt mit mir , ehrsamer Freund " , sagte die Here
nun , „ die alte Irmengard ist nickt undankbar ; ich will mein
Versprechen erfüllen ; Ihr sollt reich werden , trotz einem vor¬
nehmen Geschlechter . " Ich folgte der Alten in ihre Hütte , un¬
gläubig fast . Nack mancherlei Vorbereitungen begann sic mit
krächzender Stimme ihre Zauberformeln zu sprechen , daß mir 's
die Haare auf dem Scheitel zu Berge hob , dann rief sie in
Entzückung : „ Ich sehe köstliches Geschmnck und Geschmeide,
tief verborgen im Sckooß der Erde , und glühen gleich feurigen
Kohlen . Es sind die geraubten Schätze des Ministerialen und
Schatzmeisters Kaiser Karls des Großen . Dich Mann der
Barmherzigkeit , Dich haben die Geister auserkoren , diese Klei-

zum
Eigenthum zu geben , weil Du Dich des alten , armen Weib-
lcins annahmst . Nimm dieses Alraunwnrzelmännlcin " , fuhr
sie unter heftigen Zuckungen mit grabtönender Stimme fort,
„und wandle damit in der Nacht , in welcher Winter und Früh¬
ling sich scheiden , um die zwölfte Stunde nach dem Drcicicher
Forst ; halte das Wurzelmännlein fest in Deiner linken Hand,
und Tn wirst unter den Wipfel einer reichbelaubten Eiche
gelangen , und in dem kleinen Finger derselben Hand ein gelin¬
des Stecken verspüren , Dich zu bedeuten , daß Du zur Stelle
bist." Also sprach die Here . Und ich ging hin in der Mit-
rernachtstunde , in welcher der Winter Abschied nimmt und man
Frühlingsanfang schreibt , und fand in diesem Kästlein den
Schatz , wie mir das Weiblein prophczeiht hat . "

Der Italiener hatte Meußsengcrs wunderlicher Erzählung

lauernd zugehört , Md deli Erzählet öfters tnit seinen schwarzen
Augen flrirt , ohne daß dieser Acht darauf zu haben schien.

„Und Ihr wollt nun , daß ich Euch die Kleinodien in
diesem Kästlein abkanfen soll ?" fragte er , anscheinend gleichgültig.

„Der Preis wird Euch ein Spottgeld dünken , wenn Ihr
erst diese Herrlichkeiten gesehen habt . "

„Wenn aber das Ganze nur ein Blendwerk wäre , und
ick am Ende für mein gutes Gold und Silber nur Kohlen
und Asche in Händen behielt ?"

„Wie mögt Ihr doch so mißtrauisch sein . Ihr seid ein
Kenner von Gold und Steinen ; da überzeugt Euch selbst , ob
diese Kleinodien der Teufel oder ein Goldschmied gemacht hat ."
Mit diesen Worten schloß der Schreiber das Kästchen auf , und
köstliche Geschmeide blitzten daraus hervor . Vanini warf einen
Blick hinein und fuhr überrascht zurück."

„Nun , was meint Ihr dazu ?" fragte Meußfenger lä¬
chelnd , der die Ueberraschung des Lombarden für Staunen hielt.

„Ich meine , baß Ihr mir ein Mährlein erzählt , und
diesen Schatz dem Schweden Tvrkelson gestohlen habt !" don¬
nerte ihm der Italiener ;» .

Hainth duckte sich unwillkürlich zusammen , wie eine Katze,
die man auf dem Raub ertappt ; sein Gesicht ward erdfahl.
„Wie könnt Ihr doch solche Gedanken hegen ?" stammelte er
außer Fassung.

„Wißt , dieses Kästlein war mir gar wohl bekannt , als ich
> es erblickte ; aber solche Reichthümer hatte ick nickt darin vcrmn-

rbet . Gesteht , wie Ihr dazu gekommen seid ; denn als Ihr
Euch den Anschein der Barmherzigkeit gabt und Euch der ver¬
lassenen Kindlei » des Schweden annahmt , da wußte man von
diesen Sckätzen nichts . Gesteht , wie Ihr dazu gekommen seid,
oder ick zeige Euch stracks dem Oberlichter an , und die Folter
mag Euch dann zum Geständnis ; bringen ."

Meußfenger war nicht der Mann , der sich also einschücb-
tcrn ließ . Alsbald hatte er sich von seinem ersten Schreck er¬
holt und erhob sieb mit zornfunkelndcn Augen . „ Wie mögt ihr
mir dock solch Verbrechen ausinne » ? Eben weil man bei dein
Tode des Schweden Torkelson nichts von diesen Sckätzen wusste,
drum gehörten sie nimmer sein . Dock was erhebe ick meine
Stimme z» streiten gegen Euch ? Unser Geschäft sei null und
nichtig ." Und mit diesen Worte » schritt er auf das Kästchen
zu , sieb seiner wieder zu bemächtigen ; der Lombarde ließ es
nicht zu , und trat ihm trotzig entgegen.

„Gesteht , wo und auf welchem Wege Ihr Euch dieser
Kleinodien bemächtigt habt , ehe Euch die Foltereisen das Ge¬
ständnis ; erpressen " , rief Vanini.

„Sollte man doch meinen , ick stünde schon vor dem
Oberlichter , also geberdet Jbr Euch " , cntgegncte Meußfenger
kalt und höhnisch . „ Fürwahr , Ihr bedient Euch einer seltenen
List , mir mein Eigeuchum zu entreißen . Ihr könntet mich vor
Gericht anklagen , im Bund mit einer Zauberin und mittelst
teuflischer Künste diesen Schatz erworben zu haben ; aber Ihr
wählt bas Wahrscheinlichere , und stempelt mich zum Dieb , znm
Räuber an meinen Mündeln ."

„Weil Ihr 's sonder Zweifel auch seid , und ich Much dies
beweisen will " , antwortete der Lombarde ruhig.

„Ihr wollt es mir beweisen ?"
Der Wechselherr nahm einen herrlichen Ring aus dem

Kästchen , ein schmerzliches Lächeln zuckte über sein dunkles
Gefickt . Mit diesem Fingerreif will ick' s Euch beweisen " , ant¬
wortete er mit seltsam bewegtem Ton.

„Mit diesem Ring ?"
„Er kommt von mir . "
„Von Euch ?" fragte Hainth staunend.
„Ick übersandte an einem Weihnachtsabend einem gelieb¬

ten Weibe 2 Ringe , diesen und eine » ähnliche » . An diesem
Fingerreis erkannte ich in Euch den Dieb . Die Kapsel dieses
Fingerreifs enthält ein Ltücklein vom ächten Kreuz des Erlösers ;
nur durch eine verborgene Feder , mir und ihr allein bekannt,
ist diese Kapsel zu öffnen ."

lFortsetzung folgt .)

Rcdigirt , z-truckr und rerlkgl uon G , W . Zaiscr
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